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der ifo Unternehmensbefragungen
Der Konflikt in der Ukraine und die Ergebnisse 

Christian Grimme, Christian Seiler und Klaus Wohlrabe

Im Mai und Juni dieses Jahres hat das ifo Institut die Teilnehmer des Konjunkturtests im Verarbei-

tenden Gewerbe gebeten, zu möglichen Auswirkungen des Konflikts in der Ukraine auf ihr Unter-

nehmen Stellung zu nehmen. Die Unternehmen wurden gefragt, ob sie wirtschaftliche Beziehun-

gen zu Russland unterhalten und falls ja, in welcher Form. In Seiler und Wohlrabe (2014) wurde der 

Verlauf der Geschäftserwartungen im Verarbeitenden Gewerbe bis Juni 2014 nachgezeichnet. Der 

vorliegende Artikel setzt diese Untersuchung bis einschließlich der August-Umfrage fort. Darüber 

hinaus werden einige Industriebranchen sowie weitere Variablen dahingehend untersucht, ob sich 

die Ergebnisse der Unternehmen mit und der Unternehmen ohne wirtschaftliche Beziehungen zu 

Russland unterscheiden.

Chronologie der Ereignisse

Die jüngsten Kampfhandlungen im Osten 
der Ukraine haben ihren Ursprung in den 
Protesten in Kiew, bei denen über 
500 000 Personen beteiligt waren (»Euro-
maidan«). Diese begannen Ende Novem-
ber 2013 mit der überraschenden 
Nicht-Unterzeichnung des Assoziierungs-
abkommens mit der Europäischen Union 
und den russischen Handelssanktionen 
gegen die Ukraine. Nach der Absetzung 
des damaligen Präsidenten Wiktor Janu-
kowytsch Ende Februar 2014 begannen 
die Vorbereitungen für das Referendum auf 
der russisch geprägten Krim. Dieses wur-
de am 16. März durchgeführt, und bereits 
zwei Tage später wurde die Krim durch 
Russland formal annektiert. Unter dem Ein-
druck des Referendums übernahmen Se-
paratisten die Kontrolle von Teilen der an 
Russland angrenzenden Oblaste Donezk 
und Lugansk. Bereits Mitte April begann 
der Einsatz der ukrainischen Streitkräfte in 
diesen Regionen, der von einem einwöchi-
gen Waffenstillstand Ende Juli unterbro-
chen wurde. Nach dem Ende der Waffen-
ruhe haben sich die Kampfhandlungen 
ausgeweitet und intensiviert, auch in Folge 
des Abschusses des Flugzeugs MH017. 
Seit dem 5. September haben sich die 
Konfliktparteien wieder auf einen Waffen-
stillstand geeinigt. Die aktuelle Entwicklung 
deutet darauf hin, dass die Ukraine ihre 
Beziehungen zur Europäischen Union ver-
stärken möchte, den russisch geprägten 
Regionen jedoch weitgehende Autono-
mierechte einräumen will (Stand: 17. Sep-
tember). Im Rahmen dieser Untersuchung 
sind insbesondere die Monate März (Re-
ferendum auf der Krim) sowie Juli und Au-
gust (verstärkte Kampfhandlungen in der 
Ostukraine) von Interesse.

Sonderfrage im ifo Konjunkturtest

Das ifo Institut befragte in seiner Mai-Um-
frage zunächst nur die Online-Teilnehmer 
im Verarbeitenden Gewerbe, ob sie wirt-
schaftliche Beziehungen zu Russland un-
terhalten und ob sie Beeinträchtigungen 
durch den Konflikt hatten bzw. diese er-
warten. Die Fragen wurden dann im Juni 
auch den Teilnehmern der schriftlichen 
Befragung gestellt. Insgesamt nahmen 
rund 2 500 Industriefirmen zu diesem 
Fragenkomplex Stellung. Knapp die Hälf-
te der antwortenden Firmen aus dem 
Konjunkturtest Verarbeitendes Gewerbe 
besitzen wirtschaftliche Beziehungen zu 
Russland. Je größer das Unternehmen 
ist – gemessen an der Anzahl der Mitar-
beiter –, desto stärker ist dieses in der 
Regel mit Russland verflochten. Die wirt-
schaftlichen Beziehungen konzentrieren 
sich dabei überwiegend auf Exporte nach 
Russland. Für weitere Details und eine 
Aufteilung nach Industriezweigen wird an 
dieser Stelle auf Seiler und Wohlrabe 
(2014) verwiesen. Im Rahmen des ifo 
World Economic Survey wurden auch die 
potenziellen Auswirkungen der Krise auf 
verschiedene Länder abgefragt. Siehe 
Kleemann (2014) für weitere Details.

Auswirkungen in den ifo 
Umfragen

Aufgrund der aktuellen Ereignisse in der 
Ukraine stellt sich die Frage, inwieweit die 
Ergebnisse des ifo Konjunkturtests seit 
Ausbruch der Krise beeinflusst wurden. 
Um dies näher zu analysieren, wurden die 
Erhebungsdaten in zwei Gruppen unter-
teilt: Unternehmen mit und ohne wirt-
schaftliche Beziehungen zu Russland. 
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Für beide Gruppen wurden ab Februar 2014 die Indikatoren 
zur Geschäftslage, zu den -erwartungen sowie weitere Va-
riablen aus dem Fragenkatalog nachgerechnet. Damit lässt 
sich untersuchen, wie stark die Variablen durch die Krise 
beeinflusst wurden. Dabei wird unterstellt, dass die wirt-
schaftlichen Beziehungen seit Februar 2014 bestehen.1

Abbildung 1 zeigt für beide Teilgruppen neben den Indika-
toren Geschäftslage und -erwartungen auch die Produkti-
onspläne und die Exporterwartungen. Die Reihen sind je-
weils auf den Februar 2014 indexiert. Die kritischen Phasen 
in dem Konflikt sind hell hinterlegt. Es ist deutlich zu erken-
nen, dass sich insbesondere im März – kurz nach Ausbruch 
der Krimkrise – die Erwartungen der Unternehmen mit Be-
ziehungen zu Russland deutlich verschlechterten, während 
die Geschäftserwartungen der Firmen ohne Beziehungen 
zu Russland sogar noch leicht anstiegen. Im 
August zeigt sich ein ähnliches Bild. Unter-
nehmen mit wirtschaftlichen Beziehungen zu 
Russland waren erneut deutlich pessimisti-
scher. Bei der Einschätzung der Geschäfts-
lage waren im März noch keine konkreten 
Auswirkungen der Krise zu spüren. Danach 
entwickelte sich die Geschäftslage der Fir-
men, die Geschäftsbeziehungen zu Russ-
land pflegen, weniger gut als für die Firmen 
der anderen Gruppe. Bei den Produktions-
plänen und den Exporterwartungen zeigen 
sich hingegen keine auffälligen Unterschiede 
zwischen den beiden Gruppen.

Abbildung 2 zeigt ausgewählte Ergebnisse 
aus verschiedenen Industriesektoren. Im 

 1	 Die Saisonfigur wird für beide Teilgruppen von der 
Gesamtgruppe übernommen.

Maschinenbau (in diesem Sektor sind 76% 
der Unternehmen mit Russland verbunden) 
unterscheiden sich – im Gegensatz zum Ver-
arbeitenden Gewerbe insgesamt – die 
Produktionspläne deutlich. Während Firmen 
ohne Verbindungen zu Russland eher Pro-
duktionsanhebungen planten, waren die 
Produktionspläne für die andere Unterneh-
mensgruppe eher weniger optimistisch. Die-
ses scheint sich auch auf die Geschäftser-
wartungen durchgeschlagen zu haben. In 
der Elektroindustrie (49% mit Verbindungen 
zu Russland) entwickelt sich die Beurteilung 
der Geschäftslage ähnlich. In der chemi-
schen Industrie (58%) zeigen sich bei den 
Personalplänen deutliche Unterschiede. 

Sind die Ergebnisse durch eine 
gestiegene Unsicherheit zu 
erklären?

In der jüngeren Literatur gibt es verschiedene Ansätze, öko-
nomische Unsicherheit zu messen. Diese kann in den ifo 
Umfragen u.a. durch gewisse Muster im Antwortverhalten 
identifiziert werden. So kann z.B. berechnet werden, inwie-
weit die Antworten in den Einzelkategorien über alle Teilneh-
mer streuen. Wir folgen hierbei den Ansätzen in Bachmann, 
Elstner und Sims (2013) und Bachmann et al. (2013) und 
berechnen die Dispersion der Plus- und Negativkategorie 
jeweils für drei verschiedene Erwartungsfragen. In Abbil-
dung 3 ist dieses Maß für die Geschäftserwartungen, die 
Produktionspläne und die Exporterwartungen im Verarbei-
tenden Gewerbe für die zwei Unternehmensgruppen dar-
gestellt. Für alle drei Variablen zeigt sich, dass die Kurven 
sehr ähnlich verlaufen und kein systematischer Unterschied 
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existiert. Dies deutet darauf hin, dass die zuvor vorgestellten 
Ergebnisse in den einzelnen Branchen nicht auf eine gestie-
gene Unsicherheit zurückzuführen sind.
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